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Mit der Ausstellung „BETWEEN GLAMOUR AND TRUST“ widmet sich das  
Kunstforum Hermann Stenner in Bielefeld dem Werk von Heiner Meyer und damit 

einer faszinierenden Kunstrichtung und ihrer Weiterentwicklung: der POP ART. 
Heiner Meyer verbindet Elemente der Pop-Art mit Zitaten aus Kunstgeschichte, 

Design, Mode und Medienkultur. Seine Arbeiten bewegen sich zwischen  
glänzender Oberfläche und kritischer Betrachtung, zwischen Verführung und  

Reflexion – eben „BETWEEN GLAMOUR AND TRUST“. Dabei gelingt es ihm, 
Konsum- und Bildwelten ebenso humorvoll wie gründlich zu hinterfragen. 

Museen, Kunstvereine und Ausstellungshäuser leisten einen unverzichtbaren 
Beitrag dazu, gesellschaftliche Debatten anzustoßen und Räume für Begegnung 
und Austausch zu schaffen. Dabei kommt der Kunstvermittlung eine besondere 

Bedeutung zu, weil sie Anknüpfungspunkte für ganz unterschiedliche Publikums-
gruppen schafft. Die aktuelle Ausstellung wird von einem Programm für Schulen 

begleitet. Führungsangebote und pädagogisches Material unterstützen Lehrkräfte 
dabei, zentrale Themen der Pop Art altersgerecht im Unterricht aufzugreifen. 

Mein Dank gilt allen, die diese Ausstellung ermöglicht haben:  
den Kuratorinnen, insbesondere Frau Münsterteicher, den engagierten Teams der 

Goldbeckstiftung, des Ateliers Heiner Meyer und der  
LUDWIGGALERIE Schloss Oberhausen. 

 
Ich wünsche der Ausstellung zahlreiche Besucherinnen und Besucher und  

Ihnen allen viele nachhaltige Eindrücke.

Ina Brandes MdL

Ministerin für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen
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Heiner Meyer im Kunstforum Hermann Stenner, Bielefeld

Mit der Ausstellung BETWEEN GLAMOUR AND TRUST präsentiert das Kunstforum Hermann Stenner in  

Bielefeld einen Einblick in das Werk Heiner Meyers der vergangenen zwanzig Jahre. Die Ausstellung folgt 

einem Künstler, der die Bildsprache der Pop Art nicht lediglich fortführt, sondern sie aus heutiger Perspekti-

ve neu befragt, erweitert und in eigenständige, vielschichtige Bildwelten überführt.

Heiner Meyer gehört zu jener Generation, die als Pop Art 2.0 verstanden werden kann. Seine Kunst 

knüpft an zentrale Impulse der klassischen Pop Art an, entwickelt diese jedoch entschieden weiter. Anders 

als die frühe Pop Art, die ihre Motive häufig direkt aus Werbung, Konsumwelt und Massenmedien bezog, 

operiert Meyer nicht mit der bloßen Übernahme plakativ bekannter Zeichen. Er zitiert nicht einfach, er 

transformiert. Er verschiebt, überlagert und verdichtet. In seinen Gemälden und Plastiken begegnen sich 

Luxusgüter, Designklassiker, Filmikonen, Comicfiguren und kunsthistorische Anspielungen in immer neuen 

Konstellationen. Aus diesen Begegnungen entstehen keine statischen Bildbehauptungen, sondern erzähleri-

sche Gefüge, die den Betrachtenden in ein komplexes Spiel aus Wiedererkennen, Assoziation und Deutung 

hineinziehen.

Charakteristisch für Heiner Meyers Werk ist die souveräne Verbindung scheinbar gegensätzlicher Sphä-

ren: das Erhabene und das Triviale, das Elitäre und das Populäre, das kunsthistorisch Kanonisierte und das 

medial Allgegenwärtige. Luxusmarken, glamouröse Oberflächen und Statussymbole erscheinen bei ihm 

nicht als bloße Feier des schönen Scheins, sondern als Bestandteile einer Bildwelt, in der Begehren, Erinne-

rung, Konsum und kulturelles Gedächtnis unauflöslich ineinandergreifen. Meyer bedient sich der Mechanis-

men der Werbung, ihrer Verführungskraft und visuellen Prägnanz, doch er überführt sie in Malerei — und 

damit in ein anderes System des Sehens. Gerade dort, wo seine Bilder Hochglanz, Verlockung und Perfek-

tion evozieren, setzen sie zugleich Brechungen frei: durch Ironie, durch Übersteigerung, durch die bewusste 

Reibung zwischen Zitat und Neuformulierung.

Der Titel BETWEEN GLAMOUR AND TRUST benennt dieses Spannungsfeld mit besonderer Präzision.  

„Glamour“ steht für die Strahlkraft der Oberfläche, für die ästhetische Attraktion des Luxus, für die Ikonen 

einer Welt des Begehrens. „Trust“ hingegen verweist auf die Frage nach der Verlässlichkeit der Bilder, nach 

ihrer kulturellen Tiefenschicht, nach dem, was sie an Erinnerungen, Referenzen und Bedeutungen mit sich 

führen. Zwischen diesen Polen bewegt sich Meyers Werk. Es reflektiert die Macht der Bilder, ohne sich ihr 

naiv zu überlassen; es genießt ihre Verführung, ohne deren Künstlichkeit zu verbergen. So entsteht eine 

Kunst, die das Blendwerk der Konsum- und Mediengesellschaft nicht mit moralischem Zeigefinger denun-

ziert, sondern mit feiner Ironie, malerischer Virtuosität und einem oft augenzwinkernden Bewusstsein für die 

Ambivalenz des Sehens durchspielt.



Dabei liegt eine besondere Qualität seiner Arbeiten in ihrer narrativen Offenheit. Meyers Bilder erzählen 

Geschichten, ohne sie vollständig festzuschreiben. Sie deuten Kontexte an, eröffnen Projektionsflächen und 

setzen Bildfragmente so zueinander in Beziehung, dass immer neue Lesarten möglich werden. Kunstzitate, 

Anspielungen auf Film, Werbung, Mode oder Design fügen sich zu einem dichten Geflecht, in dem sich 

Vergangenheit und Gegenwart, Kunstgeschichte und Alltagskultur, Traumwelt und Wirklichkeit wechselseitig 

kommentieren. Seine Malerei ist in diesem Sinne nicht nur bildreich, sondern bildbewusst: eine Kunst über 

Kunst, die ihre eigenen Voraussetzungen offenlegt und gerade daraus ihre Freiheit gewinnt.

Zugleich verweist die Ausstellung auf jene künstlerischen Ursprünge, aus denen Heiner Meyer seine  

Impulse gewinnt. Ein eigener Teil der Ausstellung ist daher der Pop Art gewidmet, die für sein Werk von 

grundlegender Bedeutung ist. Dort sind Positionen jener Künstler zu sehen, auf die Meyer sich in seinem 

Arbeiten immer wieder bezieht — darunter Andy Warhol, Roy Lichtenstein und Alex Katz. Dieser Dialog von 

Vorbild und Weiterdenken, von Referenz und eigenständiger Umformung, macht eine zentrale Dimension der 

Ausstellung unmittelbar erfahrbar: die Möglichkeit, Inspirationsquelle und künstlerische Antwort in unmittel-

barer Nähe zu erleben. So wird sichtbar, wie Meyer die Ikonographie und Strategien der Pop Art aufnimmt, 

sie jedoch nicht wiederholt, sondern in eine neue Zeit und in neue Bedeutungszusammenhänge überführt.

Gerade darin liegt die Eigenständigkeit seines Werks. Heiner Meyer zitiert nicht plakativ Symbole aus der 

Werbung, wie man es aus der Pop Art häufig kennt. Vielmehr verbindet er die Welt des Luxus mit Bildtra-

ditionen der Kunstgeschichte, mit Hommagen an andere Künstler und mit einem ausgeprägten Gespür für 

malerische Inszenierung. Seine Werke erschaffen neue Kontexte und neue Welten — gleichermaßen schil-

lernd, kunstvoll und hintergründig. Sie lassen den schönen Schein aufleuchten und machen zugleich dessen 

Brüchigkeit sichtbar.

BETWEEN GLAMOUR AND TRUST ist damit weit mehr als ein Überblick über zwei Jahrzehnte künstlerischen 

Schaffens. Die Ausstellung ist eine Reise durch Heiner Meyers Bildwelt und zugleich eine kunsthistorische 

Reflexion über das Fortleben der Pop Art in der Gegenwart. Im Gegenüber von Original und Hommage, von 

Inspiration und Transformation, wird erfahrbar, wie ein Künstler die Sprache der Pop Art aufgreift, um sie mit 

erzählerischer Fantasie, technischer Meisterschaft und reflektierter Ironie in die Gegenwart zu übersetzen.
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Werksverzeichnis

•Venus von Knidos•
1999-2006, Öl und  

Schellack auf Leinwand
200 × 140 cm

Umschlag Innenteil

Seite 4-5

•Nike von  
Samothrake•

1999-2006, Öl und 
Schellack auf Leinwand

200 × 140 cm

•Great Minnie•
2015/16, Nickel-Bronze 

poliert
140 × 63 × 57 cm

•Hero Factory XX•
2023, Mischtechnik  

auf Bütten
77 × 56 cm

•Three Fronts•
2020, Öl auf Leinwand

80 × 80 cm

Allen Jones
•What do you mean, 

What do I mean?•
1968, Offset Lithografie

138 × 38 cm

James Rosenquist
•Marilyn•

1974, 12-farbige  
Lithografie 

105,9 x 74,9 cm 

•Brigitte III•
2024, Öl auf Leinwand

120 × 100 cm

•At the Art Fair I•
2024, Öl auf Leinwand

120 × 100 cm

•Magic Flower•
2025/26, Öl auf 

Leinwand
140 × 160 cm

•Timeshift I•
2020, Öl auf Leinwand

80 × 80 cm

Seite 2-3

•Poolside  
Impression•

2020, Öl auf Leinwand
160 × 120 cm

•Motel•
2020, Öl auf Leinwand

160 × 120 cm
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Seite 6-7

•Big cat small bird•
2004, Öl auf Leinwand

100 × 100 cm

•Brush Stroke•
2022, Öl auf Leinwand

110 × 90 cm

•Melanie II•
2025, Öl auf Leinwand

120 × 90 cm

•Transmite•
2026, Öl auf Leinwand

120 × 140 cm

Seite 10-11

•Malaga I•
2023, Öl auf Leinwand

100 × 100 cm

•History of Pop•
2019/20, Öl auf  

Leinwand
200 × 400 cm

37

Seite 8-9

•Folies Bergere•
2011, Öl auf Leinwand

115 × 90 cm

•Fabulous III•
2011, Öl auf Leinwand

115 × 90 cm

•Better take five•
2025, Öl auf Leinwand

60 × 80 cm

•Runway•
2024, Öl auf Leinwand

120 × 100 cm



•Cherry Kiss•
2019, Öl auf Leinwand

90 × 110 cm

Seite 14-15

•Diamonds on the 
Beach•

2007, Öl auf Leinwand
150 × 210 cm

•Miss Moneypenny•
2026, Öl auf Leinwand

60 × 80 cm

•Oil on Canvas – 
Sinclair Dino III•

2023, Siebdruck und Öl 
auf Leinwand

75 × 55 cm

•Oil on Canvas – 
STP IV•

2023, Siebdruck und Öl 
auf Leinwand

75 × 55 cm

Seite 17

•Oil on Canvas – 
Esso IV•

2023, Siebdruck und Öl 
auf Leinwand

75 × 55 cm

•Oil on Canvas – 
Valvoline IV•

2023, Siebdruck und Öl 
auf Leinwand

75 × 55 cm

•Oil on Canvas – 
Veedol IV•

2023, Siebdruck und Öl 
auf Leinwand

75 × 55 cm

•Oil on Canvas – 
Gulfpride II•

2023, Siebdruck und Öl 
auf Leinwand

75 × 55 cm

•Oil on Canvas – 
Castrol III•

2023, Siebdruck und Öl 
auf Leinwand

75 × 55 cm

•Oil on Canvas – 
Mobiloil III•

2023, Siebdruck und Öl 
auf Leinwand

75 × 55 cm

•Oil on Canvas – 
Shell III•

2023, Siebdruck und Öl 
auf Leinwand

75 × 55 cm

•Oil on Canvas – 
Union II•

2023, Siebdruck und Öl 
auf Leinwand

75 × 55 cm
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Seite 18-19

•Trunkmania XXXII•
2018, Mischtechnik auf 

Louis Vuitton
21 × 29,5 × 21,5 cm

•Mirror Mirror•
2022, Öl auf Leinwand

120 × 145 cm

Seite 20-21

•Great Selection•
2025, Öl auf Leinwand

100 × 120 cm

•Spirit of Florida•
2026, Öl auf Leinwand

90 × 150 cm

•Sweeter than  
a kiss•

2023, Öl auf Leinwand
100 × 100 cm

•Porsche History•
2024, Öl auf Leinwand

100 × 100 cm

39

Seite 16

•David•
2008, Öl auf Leinwand

180 × 120 cm

Seite 12-13

•Red HAt•
2026, Öl auf Leinwand

60 × 50 cm

•Teacher•
2024/25, Öl auf  

Leinwand
140 × 180 cm

•Platzhalter•
2025, Öl auf Leinwand

120 × 160 cm



•CLassic Chair•
2026, Öl auf Leinwand

90 × 120 cm

Seite 26-27

•Magic•
2008, Öl auf Leinwand

120 × 100 cm

•Take a photo•
2004, Öl auf Leinwand

120 × 200 cm

Seite 28-29

•In front of 
Katharina•

2024, Öl auf Leinwand
100 × 80 cm

•Hommage an 
Rosenquist•

2020, Öl auf Leinwand
100 × 100 cm

•Picasso Mania•
2023, Öl auf Leinwand

90 × 145 cm

Seite 30-31

•Daytona Spider•
2019, Öl auf Leinwand

80 × 100 cm

•Silverchair•
2021, Öl auf Leinwand

100 × 100 cm

•Kiss me Kate•
2018, Öl auf Leinwand

60 × 60 cm
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Seite 32

•Großer Dagobert•
2013, Nickel-Bronze 

poliert
135 × 95 × 75 cm

Seite 44

•Espresso•
2021, Öl auf Leinwand

100 × 120 cm

•Hermes Boxen•
2012, Unikate,  
Lack auf Holz

•Mickey meets 
Wesselmann•

2025, Öl auf Leinwand
60 × 80 cm
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Seite 24-25

•The World of 
Salvador Dali•

2025, Öl auf Leinwand
150 × 230 cm

•Kartenbüro•
2023, Öl auf Leinwand

90 × 120 cm

•Palm Desert•
2026, Öl auf Leinwand

140 × 160 cm



Biografie

1953   Geboren in Bielefeld, Nordrhein-Westfalen
1973 /74  Aufenthalt in London und Cadaquès
1973   Arbeit als Assistent bei Salvador Dalí
1977   Beginn des Studiums der Freien Kunst an der  
  Hochschule der Bildenden Künste Braunschweig,  
  zunächst bei den Professoren H. Albert, L. v.  
  Monkiewitsch, später bei Prof. K. Schulz und  
  Prof. M. Sartorius
1981   Ernennung zum Meisterschüler bei Prof. Malte  
  Sartorius + Zuerkennung des Rudolf - Wilke - Preises  
  der Stadt Braunschweig
1982   Kunstpreis der Lottogesellschaft Niedersachsen +  
  Preisträger
1983   Lehrauftrag an der HBK Braunschweig
1986– 90  Lehrauftrag an der FH Bielefeld am Fachbereich  
  Visuelle Kommunikation
1987   Ebernburg Stipendium des Landes Rheinland-Pfalz
1993   Förderung durch das Kultusministerium des Landes  
  Nordrhein-Westfalen + darauf folgende Jahren  
  Realisierung zahlreicher museumsbezogener  
  Projekte + drei Museen der Region Ostwestfalen  
  präsentieren zeitgleich einen Überblick über das  
  bisherige Werk
1996   Reisestipendium für Japan durch das Goethe  
  Institut Kansai 
2014   TUSH Magazin Chanel - CHANGE
2018   Projekt „New Horizon“ BMW
2019   Trunkmania Kunstprojekt, Museum Huelsmann
2021   „Red Heels“ Skulptur für die Ludwiggalerie  
  Schloss Oberhausen
2020 / 21 „Schöner als Echt“ - Dokumentation (45 min Film) -  
  Die Welt mit Heiner Meyers Augen
2023  „Pop Art Now“  im Bank Austria Kunstforum Wien
2025  Museo Lázaro Galdiano, Madrid
2026  „Between Glamour and Trust“ im Kunstforum  
  Hermann Stenner, Bielefeld

Über 420 Einzel- und Gruppenausstellungen Weltweit.  
Heute lebt und arbeitet Heiner Meyer in Bielefeld.
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